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Der Schutzstrauch

So wirds gemacht 

auf die Mythologie der Germanen zurück. Der
«Holderbusch» galt als Sitz der Göttin Holda
oder Holla, die Pflanzen und Menschen
beschützt. Deshalb gilt noch heute das Fällen
eines Holunderstrauches als verwerflich und
seine Anwesenheit in menschlicher Hausnähe
als gutes Omen. Im 19. Jh. liessen die Gebrü-
der Grimm in ihrem Märchen «Frau Holle» die
alte Kultfigur der Germanen wieder aufleben.
Im Märchen verwandelt Frau Holle die kleinen
weissen Holunderblüten in Federn und
schüttelt sie dann als Schnee auf die Erde.
Medizinisch werden Holunderblüten und
Beeren seit Urgedenken gegen Erkältungser-
krankungen eingesetzt. Neu ist der wissen-
schaftliche Beweis, dass die Beeren Substan-
zen enthalten, die das Immunsystem gegen
Grippeviren wappnen.

Die Holunderblüten fördern die Sekretion
der Schweissdrüsen. Dank dieser schweiss-
treibenden Wirkung kann der Organismus
bei fiebrigen Erkältungserkrankungen auf
normale Körpertemperatur herunterkühlen.
Er verflüssigt zähen Schleim in Nase, Nasen-
nebenhöhlen und Bronchien. Dadurch
werden die Höhlen der Nase entstopft und
gereinigt. Hustenschleim wird leichter
abgehustet, sodass man wieder frei atmen
kann. In Form eines Früchteextraktsaftes
eingenommen stimulieren die Beeren das
Immunsystem gegen den Befall von Grippe-
viren – was übrigens wissenschaftlich belegt
ist.

Moderne Phytoforschung gegen Grippe
Dr. Madeleine Mumcuoglu forscht seit 20
Jahren auf den Gebieten Virologie und
Immunologie. In Zusammenarbeit mit
zahlreichen Universitäten hat sie 2004 ein
standardisiertes Fruchtsaftpräparat aus
schwarzen Holunderbeeren auf den deut-
schen Markt gebracht. Gemäss ihren Studien
soll dieses Präparat die Ansteckung mit dem
Grippevirus verhindern helfen. Studien aus
Norwegen und England haben zudem
bestätigt, dass dieser speziell hergestellte
Holunderbeerensaft das Immunsystem und
die entzündungshemmenden Zellbotenstoffe
stimuliert.

Spagyrische Mischung bei akuten katar-
rhischen Infektionen der Nasennebenhöh-
len mit schwerlöslichem Schleim und
Schmerzen im Gesicht: 
Sambucus 7,5 ml, Euphrasia 7,5 ml, Tropaeo-
lum 7,5 ml, Verbascum 7,5 ml: 3- bis 6-mal
täglich 3 Hübe direkt in den Mund sprayen
und 1 Minute einwirken lassen.

Holunder wächst meist
strauchartig und wird bis
zu 3 m gross. Er liebt den
Halbschatten und bevor-
zugt nährstoffreichen
feuchten Boden. Die
jungen Zweige sind grün,
die älteren bräunlich mit

grauen, warzigen Lentizellen (Flecken)
versehen. Die Blätter sind unpaarig gefiedert
und haben einen typisch erdigen Geruch. Die

Holunder wirkt schweisstreibend 

bei fiebrigen Erkältungserkrankungen.

Christine Funke,
Apothekerin

Bei den Germanen gilt er als Schutzstrauch, der die
Grenze zwischen der Ober- und Unterwelt bewahrt.
Das Märchen Frau Holle erzählt, wie man mit 
diesen zwei Welten umgeht. Schutz vermittelt uns
der Holunder in den jahreszeitlichen Übergängen
vor fiebrigen Erkältungserkrankungen. 
Neuere Phytoforschung entdeckt zudem eine 
sagenhafte Wirkung der Holunderbeeren gegen
das Grippevirus. 

Teemischung gegen Erkältungserkrankung
Holunderblüten 30 g, Lindenblüten 30 g,
Mädensüssblüten 20 g, Hagebuttenschalen
20 g: für 1 Tasse Tee einen Esslöffel dieser
Mischung mit 150 ml kochendem Wasser
übergiessen, 10 Minuten zugedeckt ziehen
lassen und dann absieben. 3- bis 4-mal
täglich 1 Tasse trinken.

Holundersirup
Zutaten: 20 Holunderblütendolden, 2 unbe-
handelte Zitronen, 1,5 kg Zucker, 50 g
Zitronensäure, 1,5 l Wasser. Die frisch
gepflückten Holunderblüten unter fliessen-
dem Wasser sorgfältig waschen und abtrop-
fen lassen. Blüten, Zucker, Zitronensäure und
die in Scheiben geschnittenen Zitronenschei-
ben in ein grosses Gefäss geben. Wasser
aufkochen und darübergiessen. Zugedeckt 
3 Tage an einem kühlen Ort ziehen lassen.
Dann alles absieben, aufkochen und heiss in
ausgekochte Flaschen abfüllen und sofort
verschliessen.

Blüten befinden sich am Zweigende und
recken sich in Form von schirmförmigen
Trugdolden aufrecht gegen den Himmel.
Diese reinweisse Blütenpracht riecht unver-
kennbar belebend. Im Herbst biegen sich die
Blütenstände Richtung Erdboden. Daraus
entwickeln sich die schwarzen Beeren, die
gekocht einen sagenhaften Saft ergeben.

Germanen, Frau Holle und die Grippe
Die sagenhaften Kräfte des Strauches gehen
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